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Das musıkalische Antlıtz Brasıllıens Ranges angesehen werden Man we1lß
Gleich Anfang SCIHNCI kurzgefaßten da{ß keine Zeiten ohne Musık-
„Histöria doBrasıl machtRocha ombo, pflege egeben hat Leider trug der bIıs

heute noch nıcht ausgestorbene Unver-der klassische wenngleich nıcht
stand viel dazu bel, da{fs wertvolles Ma-unpartelische Geschichtsschreiber Bra-

sılıens 1N€ für SsSC1iHh Heimatland beach- ter1al Trubel der Geschehnisse unNn-

tenswerte Feststeilung Kr spricht Nam- rettbar verlorengegangen IST Es fehlte
ıch VOoO  _ der Musik mıiıt der dıe Patres (und fehlt) anscheinend der Sınn für
der Gesellschaft Jesu niıcht SC- den Wert musikalischer Vergangenheit
FINSCH -Kindruck auf das Gemut des Denn W16 xönnte I1a  — S1C.  h erklären,
och rohen Volkes hinterlassen hätten. daflß wichtige Musikmanuskripte W1C6

e brasilianischer Forscher merkbarAilen an SC1 der heiligmäßıige
Pater J0S de Anchieta SCWESECH, der, emMpOrT VOoO SCINECN Landleuten schreıbt
W 16 Rocha om VOoO 1  -  hm berichtet als KEinpackpapier oder als Hülle VOo  —

Weuerwerkskörpern benutzt wurden? EsPıratininga, der heutigen Weltstadt
mu{fs och auf e1Ne weıtfere Tatsache30 Paulo, sofort die Aufgabe SIN

C116 grole Zahl ymnen un: fromme aufmerksam gemacht werden., die die-
Gesänge für dıe Indianerkinder (zu SCcMN Unverstand WE auch niıcht ent-

schuldigt doch teilweise erklärt Derkombinieren), O0Täall sich die euDe-
Brasilianer 1STt e1N scharfer Selbstkri-kehrten erbauten und WOMIT sIC sıch

unterrichteten Das geschah 1553 tiker Seiner Selbstkritik fehlt jedoch
Aber schon vorher benutzten dıe Tan- wichtige pOoS1ılLve Element, das SICH

der Kıgenwerte durchaus ewußt bleibtzıskanermissionäre den ausgepragten
musiıkalischen Innn der brasilianıschen und ermöglicht, ausgleichen un!:

Kıngeborenen, S1C den Glaubens- aufbauen: wirken. So entsteht 10N€e

wahrheiten unterweısen. Man lernte geradezu krankhafte Begeisterung für
den Katechismus singend. Die UN- alles Fremdartıige und damıiıt dıe niä-

Katechese bildete lange eıt hın- higkeit ausländische (Güter kritisch
durch e1n hbesonders gee1gnetes Mittel dıe nationalen Gegebenheiten ZU-

bauen Es IMNU: daher dem deutschenfür den Religionsunterricht. Besonders
wirkte der gregorlanische Gesang aut Leser dieser Zeilen merkwürdiıg VOL-

das olk Pater Manoel da Nobrega, kommen, WE der gleiche Musikfor-
scher sagt da{fs wertvolles brasılianı-ebenfails CII Sahz bedeutender Jesul-
sches usiıkgut 19808  sur Ausland veröf-tenmıssıOnNaAar behauptete, da{fß MI

dieser Musık Tertigbringen wolle, fentlicht werden konnte
sämtliche Indianer Südamerikas S1C.  h Obgleich der Indianer sowohl durch

zıehNen Kın scheinbar übertriebenes dıe Musikkatechese W IC auch durch
Wort cdas aber, sobald ina  w dıe 1ir.  1 CTE musikalische Darbietungen aNnSC-
Liche Sachlage der damaligen eıt kennt lockt un: für dıie Auf- und Annahme
sehr realistisch ırd er gleiche Nö- der Religion dısponıert wurde, wäare

doch verfehlt wollte darausrega konnte bereıts 1549 Bahla
regelrechten usıkkurs einrichten. - schließen, habe spater wesent-

Wenn I1a  —; S1C.  h 19808  . daran erinnert, Lichen Kiınfluls auf die Musik Brası-
da{ls Brasilien 1500 entdeckt wurde, lıen ausgeübt Kr verhielt sıch vielmehr
darf gesagt werden, SECINELTL lege TeZEPULV Der TUN: HLas darın
habe dıe Musik gestanden und das Land suchen \n’ da{fß S1C VOT den weılılßben
mıt iıhren Klängen bis ZU heutigen Jag Eindringlingen 111er wieder 7zurück-

ziehen mu{ißte In Mexiko und erubegleitet S1E mMu nach all dem, w as

dıe Musikwissenschaftler hıs Jetz eI - DUr diese beıden Länder DNEN-

orscht haben, als sozialer WHaktor ersten NEeMN die Dinge SaNz anders he-
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SCH, hat der Indianer entscheidend möglich 1STt da{fß bis heute der Vo-
die Entwicklung der Musık eingegrif- kalmusik des Volkes Heidnisches miıt
fen. Man muß also die brasılıanische Christlichem nıcht selten CIinN unent-
Geschichte iıhren Anfängen kennen wirrbares Durcheinander bildet Ken-
mıt a1] den abscheulichen Gewalttaten NeTr der Sachlage stellen 05 mıt Be-

dıe Indianer verstehen, SOTSNIS fest daß die Verworrenheit
da{fß S1LC, TOTZ ihrer außergewöhnlichen InNer mehr zunımm(<t Was allenfalls 106
Begabung, diıe Musik Sar niıcht beein- Besonderheit der Musık des brasiliani-
Jlussen konnten, obwohl SIC sıch ihrer  b schen Kulturraumes könnte, TO
musıkalischen Fähigkeiten durchaus hbe- e1Ne nıicht geringzuschätzende Gefahr für
wufst Wäaren So hielten S1C  h die Tup1- den katholischen Glauben werden.
nambäs ach CLE Zeitdokument VOo  —x S0 IST Die der ‚„„‚Candomble*‘ mıiıt SC 1-
1587 für große Musiker und schätzten 16  n} kultischen Tänzen und Gesängenselbst den FWeind, WENnNn dieser DUr Musı- schr TN nehmen, ird aber. Von
ker War, also Sänger oder Instrumenta- den Behörden den mıt brasilianischen
list. Verhältnissen nicht vertrauten Touri-

Der TEINEN Passivität des brasiliani- sten als harmlo; Außerung der Folklore
chen Indianers tellte S1C dıe eNOTME ANSCPTIESCH Euclides da Cunha, der

Aktivität des Negers entgegen Sıie seizte Meisterdarsteller des Krieges die
IN Augenblick CIN, als nach Jaguncos Nordbrasilien, hat schon

damaliger Auffassung nötig Wäar, die SCINET eıt darauf aufmerksam gemacht,Arbeitskraft des nıcht zähmenden daß das olk nach Anhören der Messe
Indianers durch den gefügigen Irıka- den wilden Gelagen afrıkaniıscher
nıschen Neger Zen Die Aufnahme „Candombi 66 teilnimmt Zusammen-
des schwarzen Mannes die sıch bildende assend SCnH wollte MMa  a} die hbra-
brasıiılianische Volksfamilie bewirkte. daß sılianische Musık ihrem Wesen be-
die bis dahıin bestehende Musıik CIM schreiben. könnte der Beitrag des Ne-
eıgenarlıges Kolorit AUNSCHOMLIN hat SCIS keinesfalls übergangen werden.
Nicht als ob S16 ihren religiösen Charak- Sein Einfluß 1ST bIs dıe jJetzıge
ter verloren hätte der der SESUNSE- eıt stark nıcht Aur der Musık
DNeN Katechese begründet liegt Dieser allein, sondern auch auf anderen künst-
wırd SUZUSagecN afrıkanisch gefärbt lerischen Gebieten daß schlecht-
ehr och dıe Vokalmusik ekommt hin nıcht wegzudenken ist.
ENC heidnische Gepräge dem sıch Indianer, Neger und Weiße bıldeten
KReste katholischen Lehrgutes miıt airl- Lauf der eıt eIN Sanzkanischem Götterglauben EINECHN dessen Heimat e1InN unermeßliches Land
höchst seltsamen Gemisch verbinden, 1sSt das Schritt für Schritt erobert WELIr-
das auf den mıl brasilianischen Verhält- den mu{fste dieses Land mıt SECINET
155en nıcht vertrauten Ausländer he- uppıgsten Karben schillernden LTOPL-fremdend ja abstoßen wirkt Es wäar schen Vegetation, SCINEN geheimnisvol-
1981 möglich den ‚„„‚Banzo tıefe len un: unergründlichen Urwäldern,Heimweh der aus Afrıka gewaltsam enTi- denen die VOTL den weıßen Eindringlin-ührten Neger, ZU Schweigen brin- SCH geflüchteten Indianer ihre eintöni-
SCH [ Der katholische Glaube wurde VO SCH Weisen un: die wilden Tiere hre
ihnen DNUur oberflächlich aNnsSCHOMIMM Iurchterregende Stimme ertonen lassen
W as sıch daraus erklärt daß 65 WE - In a ]] 1€6S ng sıch die Klage des
NI Missianare gab un: diese erst WIC Negers mıt SC1INEIM ‚„„‚Banzo“‘. Ks ehlten

den Zeitdokumenten mI1T großem auch nıcht die religiösen, sozlialen un
Kummer heißt die Weißen bekehren politischen Probleme, die das werdende
mußten, bevor S16 daran denken konn- olk lösen hatte Man en die
ten den Schwarzen das Christentum erschütternde Tragödie der nach Freı-
predigen Diese Umstände mMu HNan VOLr eıt dürstenden eger Nordhragsıi-
Augen haben, begreifen, WIE lıen  9  ° die ersten Versuche, sıch VOo  -
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Portugalpolitisch unabhängig — Konservatorium Brasilio Itıbere un:
chen. A das un noch vieles andere Alexandre Levy S1E dürfen als die —-
bilden die zahllosen un geheimnı1svol- präasentatıvsten Köpfe nationaler Mu-
len Komponenten, die, weil S16 allge- sık gelten. Von NUun reıißt das In-

Interessen berühren, das brası- eresse für brasılienzugewandte Musık
Lianische Volk schicksalverbunden nıcht mehr a schließlich SCINEN
sammentfassen un: e6$s schließlich typl- his Jetz höchsten Ausdruck Heıtor
S1eTEeN. Wendet sıch 19838088 der Künstler Villa Lobos gefunden haben Villa
mıt dem iıhm CISCHNEN inn diesen Kom- Lobos gilt augenblicklich als der füh-
p  enten un gelingt 65 ıhm, S16 rende brasilianische Musiker. Sein Name
die Sprache der Musık eindeutiger dürfte selbst ı europäischen Fachkrei-
VWeise übertragen, ann wird durch SCMH nıcht unbekannt SC1I1NL,
diese Sprache 1Ur e1IN SanZz bestimmtes Villa OS wurde 18387 ı Rio gebo-Volk, eben das brasılianische, aNnSCSPCO- Ten un: zeigte schon als ind ec1116 AaUS-
chen, während in anderes die gleichen gesprochene Neigung. für Musik Be-
Klänge als Lremdartig und unverständ- sonders aren die volkstümlichen
iıch empfindet. Der Musikforscher En- Weisen dıe ‚„Müsica Caılpılra dıe in
100 Iranca sagt er kurz un bün- schr beeindruckten, und Bach (Ich habe
dig Die Musık ıST brasılianisch sobald noch keinen musikliebenden Brasilianer
der Komponist Sensıbilität auf kennengelernt der nıcht mıt Bach
SCINE€ Heimat gerichtet hält Vor Jah- e1N IHNISCTIES Verhältnis hätte treten
TE San$s vıch mıiıt IHNEINEIN gemischten wollen, sobald dessen Musik hörte.)Schiülerchor 6in kleines aber schwieriges Vasco Marız, der Biograph VOoO  — Villa
Werk der brasilianischen Komponistin Lobos, sagt, daß diesen VOo  — jeher das
Celeste Jaguaribe. Ks wırd e1IN Jasmin- Außerordentliche Bach un der .„Mü-
feld beschrieben. über das sıch hellstes SsICHa calpıra"” angezogen hat Zwischen
Mondlicht ergiefst. Der Jasmin, W IC VOoO beiıden Arten VO  —; Musik SC1 der Wiıder-
Mond verzaubert, sendet diesem streıit Nnu  am scheinbar. Noch etwas: Vasco
Düfte verbunden mıt abschlie- Mariz verrat SCIHNELTr Lebensbeschrei-
Benden ekstatischen Ausruf des Ent- bung, daß Villa OS 1907 das „JIn-
zückens Ks IST schwer ob die tıtuto Nacional de Müuüsica eingetreten
Worte die Musik oder die Musık die SC aber schon selben Jahr wıeder
Worte bezleiten dıe künstlerische Kın- verlassen habe, VO  — da autodi-
eıt iISTt iıdeal Zweiftellos xönnte auch daktisch weıterzuarbeıten. Sein freier
CIn deutscher Tondichter dieses WwWUun- (Geist hätte sıch der Zwangs]acke, die
lersame 1dyll schildern: 65 aber der unnachsichtige Institutslehrer Fre-

typisch brasılianischen WL - der1co0 Naseceimento 1hm anzıehen wollte,
den Läßt, ıst das Worten nıcht mit- nicht wohl gefühlt Man rfährt auch
teilbare Kolorit der usı Man spurt noch da{s Vılla Lobos SCIN Lieblingsin-
unmittelbar hier hat sich dıe 0MpO- SsStrumen das gut spielen
nıstın miıt ihrer SHANZECN künstlerischen scheint Kerner heißt C5, verstünde
Kinfühlung ausschließlich ihrer Heımat nıcht einmal dıe CISCHEN Werke muster-
zugewandt. gültig ınterpretieren er SC 1 e1iINn mi1ıt-

Dieses nationale Musiıkbewußtsein — telmäßiger Klavierspieler, (was iNnan al-
wachte 19 Jahrhundert. Carlos (50= lerdings vVvo  — Komponisten nıcht
MES, dessen Öper ,Guaranı" März erwarten sollte). Seine Allgemeinbil-
1870 der ailänder Scala uraufge- dung wurde ebenfalls bemäkelt, die Inn,
Iührt wurde deutete 65 zunächst NUur W16 e1iIN großes Blatt aus Sao0 Paulo

Ihm folgten nıcht Zu großem berichten wußte, ı Parıis unbegreifliche
Abstand CIN1ISC andere Komponisten von Dinge veranlaßte. Ob die
denen NUu  K dıe wichtigsten genannt Schar SCINET FKeinde groß ist W1I6 die

Alberto Nepomuceno er STU- SC1INETL Bewunderer, äßt sich nicht mıt
dierte Zeitweise Berlin Sternschen Bestimmtheit angeben Sıcher 1ST daß
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VOo  — iıhm iırgendemn Zauber ausgeht der reich da{f ein gıiftiger Kritiker behaup-
ıhm TOTLZ heftigster Anfeindungen den tete, der Komponist selbst nıcht
ersten Platz unter den heutigen hbrası- viel er geschrieben habe. Hier sol-
lHanischen Komponisten sichert Wo- len daher NUur dıe ‚„Bachlanas BPrasilei-
F 1IL esteht dieser auber Ist C1INe A herausgegriffen werden, die ihre
DSECWISSC musikalische Unverfrorenheit Inspiration AUS der musikalischen A
miıt der S1C  h Ausdruck verschafft und mosphäre Bachs entnommen haben In
die W 16 vieles Moderne der Bach sıcht Villa Lobos en musıkali-
Kunst allzu problematisch ST als da schen Vermittler aller Völker1
INa  — mıt Sicherheit en Weizen VO  - der Wie sıeht denn e1INeE „Bachiana“ als?
Spreu unterscheiden könnte? Das e11N- Von den NC U ‚„Bachianas”” wähle ich

dıe 13 inuten dauernde zweıfte, dıeac Aufgeben althergebrachter Nor-
iINeNn hat ja VO  — jeher faszınıerend auf 1938 Venedig miı1t grobem Krfolg auf-

geführt wurde. S1CE ıst für Kammeror-kurzsichtige Geister gewirkt G(Guanaba-
r1nNO0, 1NeTr der schroffsten Gegner VOoO chester geschrıeben nd bringt „Pre-
Villa obos, nenn Musık C1MH W U- dio*®‘ das musikalische Konterfeı
STES Geplärr, das nıcht nach dem Wahl- Aufschneiders, das durch den Klang der
spruch ‚„ WEN1S aber gul geschrieben ugposaunen un: Cellos sehr realistisch
werde sondern ach dem andern, der wirkt. Dhe ‚„ Arıa VeErseizt den Zuhörer
da lautet „„viel obgleich untauglıch" ID dıe Welt des ‚„„‚CandombIle“, WOTLTLN der

‚„„‚Canto terra“ (GesangBekannt 1st da{fß sıch der erste Geiger
10655 Orchesters, gestutz VO  — SC1IHNEIN amn besonder typısch wirkt Der driıtte
Kollegen, während der ersten TO un: letzte Teil dıe ‚„„Locata‘, 1st allge-
108 Werkes erhobh SaSCH, dıe 116111 ekannt untier dem Namen „Bau
einzuübende Komposıtion besıtze — ernbähnchen‘“‘ (Trenzmho do calpıra)
der Kopf noch Fuß Vasco Mariız un: gıbt meisterha{it das Bild CILHETr

berichtet diesen Zwischenfall fügt Eısenbahn des brasilianischen Innern
wıeder. Man denkt unwillkürlichaber sofort hinzu, da{s gerade dieses

Stück vVvo  - der heutigen Fachkritik als Honeggers „Pacıtıc 1Ur dals
sıch 1eTr ein charakterıstisches.,revolutionär angesehen werde.

Vorerst kann INan sicher Sasch, dafß sich lebhaften Tropenfarben gemaltes Bum-
Villa Lobos dıe Geilster scheiden. melbähnchen handelt.

Das scharfe Aufeinanderprallen der Um Villa 0S STUPPICFENsich och
Meinungen erhitzt dıe Köpfe schr. andere Künstler, die ebenfalls für —

e eıt WIT:“ klare Einsicht brıngen. tıonalgefärbhte Musık eintreten. S9 hat
Unvergängliche Verdienste erwarb sıch Zie Franeisco Mignone nıcht 1Ur

sıch Villa OS als Musikerzieher SC 1- Brasilien sondern auch Ausland
1Er Landsleute Er wollte den Ge- 100e Namen gemacht Er versteht
schmack für gutbe Musık wecken Wer Ich selbst habe mehr a1S zehnjährigerdessen Niveau besonders be1 den Praxıs die interessantesten Feststellungeneinfachen Volksschichten wellß wırd machen können Aus der Matthäuspassıon

Sanıs ich miıt INE1NEIN hor die verschieden-diesen unsch aufriıchtig begrüßen Von
sten Chorälese1ıten der höchsten Stellen bezeigte teıls miıt lateinischer, teıls
portugiesischer Textunterlage Ziwar wareln

11a  ; Villa OS gröftes Entgegenkom- jugendlichen Sänger höchst eTrstaunt
I111LEeN. Ks gelang ıhm gewaltige Massen- als ich ihnen mitteilte, ach SC Protestant

SCWESCH, Nachdem ich ber erklärt hatte,chöre OTSANISICTCEN, dıe aus Anlaß
w1e IMa  —; katholischen Fachkreisen überbesonderer Festlichkeiten selbst diırı- Bachs Musık denke, wWar der Bann gebro-gıerte Um gute Musık volkstümlich daß sichchen, und ‚War definitiv,

machen, Chrıeb sechsbändigen manche CLEr ehemaligen Schüler mıiıt
„Praktischen Führer“‘ u13 Prätico), Sehnsucht JENEC Gesangstunden

Die weiıtere musikalische Kultur wurdeder VoO  en einfachen schwierigen Kom- durch Bachmusık wesentlich gefördert, be-
posıtıonen aufsteigt sonders hiıinsichtlich der Pflege schöner Me-
e Werke Villa Lobos sınd zahl- lodien
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meisterhaft seınen Werken brasıliani- Orgel- oder Harmoniumspiel begleitet.
sche Art beizumengen, die Sanz beson- Der Kardinal VO  en Rı0 1st diesem Man-
eCTS 381 der sorgfältigen Orchestrierung gel energisch Leibe gerückt wW16

hindurchschimmert e Fachkritik sagt ennn auch sehr bezeichnend ıST da{fls
mıt Recht SCcC1INE Musik gehöre 7A der sofort beı SCIHNECIILL Amtsantrıtt ec1IMNn hbe-
eindrucksvollsten 1945 starh 111 R10 achtenswertes Hirtenschreiben über Kır-
er VOIIl Jahren 1n anderer bedeu- chenmusık veröffentlichte Ks wurde

auf SC1INEN VYunsch a verschiedenentender Komponist Lorenzo WFernandez,
dessen ‚„ I’Ti0 Brasileiro“‘ auf dem 1924 Stellen Organistenunterricht eingeführt
111 H10 stattgeflundenen internationalen Außerdem verbot profane Musık

Gotteshaus aufzuführen Falls S16 C111Komponıistenwettstreit en ersten 8 615

erran Ks mülßte och Camorgo uar- Pfarrer AaUs Nachlässigkeit doch zuläßt
kann sıcher SCINHN, schwer bestraft16171 erwähnt werden, der mıiıt

Einaktoper 9 Malazarte‘‘ werden, Maßnahme, dıe durchaus
großen Erfolg hatte Erıch Kleiber 1T1- gerechtfertigt ist Land wWwWO

gıerte SEINETZEIT R10 die „Abertura Wagners „Kinzug der (‚äste auf der
Concertante (iuarnıiıerıs Ks mufsten Wartburg“‘, Schumanns ‚„ 1räumerel
ferner och Kadames Gnattali Fruc- und Schuberts „Ave Marıa miıt Vor-
tu0S0O Vıana, 1087 Cosme un: andere hebe ZULE Wandlung gespielt werden
genannt un: beschrieben werden, w as Das Volk nımm(<t leider DUr a5SS LV
jedoc weıt führte (Gottesdienst teil Gute Organisten sınd
e profane us1ı hat sıch SEIT der selten un: begleiten allgemeinen das

Mitte des 19 Jahrhunderts 1LEr welter olk beım Singen nıcht e Folge IST
VO  b der religiösen entfernt 1eie Gründe dafß cQie wıederkehrenden
können ur angeführt werden (vg]l Volkslieder falsch S  201 werden,

weil ihre Melodie nıemals auf EeEINCIILdiese Zschr 162 303) Der Mar-
Y ULs de Pombal Hauptvertreter des POL- kräftigdurchklingenden Instrumentvor-

gespielt wıird Auch ıhr Text IST ofttugiesischen Regalismus des Jahr-
hunderts setzte dıe Vertreibung der ‚Je- schauderhaft und g1ibt dogmatischen
Suıten un: anderer Ordensleute Ur< Irrtümern Anlaß zumal nıcht selten
SO trat kirchenmusikalischen en durch Worte erSsetzt wırd, die Volk
KLG Stockung e1inNn eil Ja gerade der gebräuchlich sınd. Überdies werden 111

Klerus 65 WäarT, der dıe Musikpflege alg vielen V  = ihnen 1LEr wıeder Brası-
lien Uun: dıie Brasilianer erwähnt.C116 nıcht unterschätzende Aufgabe

ansah Der Liberalismus des Jahr- Anläßlich der Vvon eıt .  eıt statit-
findenden eucharistischen Kongressehunderts, mächtig Urc die Freimau-

TEL vorangetrıeben, 1ieß die Kluft 7.W 1- nd anderer Kundgebungen religiösen
schen Kırche un: Staat größer Charakters pflegt 119a  — Preise aUSZUSEL-
werden. Dafls dadurch unter dem olk /ÄY  am gutes Liedmaterial SCWIHNNCH
un: den Gebildeten des STEeTSs Aber Volkstümlichkeit äßt sıch nıcht

vorschreiben und ann nıicht VOo SIU-wachsenden Priestermangels dıe Inter-
essenlosigkeit für alles Kirchliche, miıt- DNeI Tisch aus befohlen werden Das be-
hin auch Tür dıe kirchliche Musık 10S5 weıst unzweıdeutig der aus Anlaß des

etzten Internationalen EucharistischenUnermeßhiche steıgen mußte, liegt aut
der and Die Folgen SIN heute noch Weltkongresses komponierte und TC15-
siıchtbar gekrönteymnus Dervielversprechende

Wenn INa  = Sonntagsgottesclenst Hymnus ırd heute kaum noch ULL-
1 Brasıilien esucht fällt — gCNH, obwohl die verschi:edensten ZUT De-
fort VOoO  ; WENISEN Ausnahmen abge- gutachtung gerufenen Musıker anderer
sehen der Mangel Volksgesang aut Meınung WAarchHh. Bereıts über dıe Worte

entbrannte e1N Streıit, weil S16 AnlaßIn der Hauptmesse SINSCH für gewöhn-
ıchCINISC Männer un: Frauen VoChor dogmatischen Irrtümern hätten DCc-
aUs, häufig VO  en £110€61I1 mangelhaften ben können. Als S16 ach entsprechen-
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der Anderung miıt der begleitenden Mu- der, wWwWenn er deshalb die Kirche für —
sık Ur«c. die modernsten Mittel Pa- Lähig hält dem modernen Menschen et-
gıer wurden, War die Aufnahme kei- wWwWas bieten, un: WEeNnNn 655 auch AUrT

die Schönheit feierlichen ulnesfalls unstıg Ein anderer Fall liegt
Jahre zurück Es handelt S1C. den aktes mıiıt der ihn umrahmenden Mu-
Hymnus des Eucharistischen Kongres- sık wäre®?
SCS S0 Paulo ]Das en Hymnus e1N- Es gibt für Komponisten keine
leitende Wort ‚„„Brasileiros“‘ wurde als echten Anreize, Musık den
Aufruf entsprechend musızıert worauf Dienst der Kirche stellen. Er wıird
dann beabsichtigter Anlehnung 81C  h W16 auch der Architekt der Prü-die brasilianische Nationalhymne deren fanen Muse zuwenden Welcher Musik-
Anfangstöne dıe Worte der Kongreß- verlag wollte außerdem das Risiko auf
hymne begleiteten. Die Idee Wäar sicher- sıch nehmen, Werke veröffentlichen,
lich originell uUun: hat wahrscheinlich die iıhm keine Gewähr bieten, Interes-
bestechend auf die Prüfungskommiss1ıon senten inden ? Es ist viel sıcherer,
gewirkt Die Brasilianer sind stolz auf ausländische geistliche Musik IMDOL
ihre schneidige Nationalhymne IrTotz- tı1eren, deren VWert bereits festliegt Um
dem wurde der Kongreßhymnus nicht das Interesse Tür Kirchenmusik Z.u he-
populär. Er 1ST heute fast VETSESSECNH, WÜüÜ- ben, emühen sıch CINISE Zeitschriften

In anderer Hymnus, der nicht durch Veröffentlichungen entsprechen-
den ersten Preis erlangte, och un- der Artikel und auch Urc mehrseitige
SCH wırd. Musikbeilagen, inder „Müsıca

ın bislang ungelöstes Problem ist Sacra““ üblich sınd. Aber der Kampf
die geistliche Chormusik. Sicherlich hat die Erhaltung der Zeitschriften 1st hart.
dıe Neuordnung hinsichtlich der 7Zu- SO klagte INır VOT CINISCH Jahren der Her-
sammensetzung der gemischten Chöre ausgeber der „Müsica Sacra”, daß ıhm
durch den aps 1US XI Ce1Ne für Bra- dıe Frage der Miıtarbeiter chrift-
silien außerst günstige Lage geschaf- stellerischen un: kompositorischen Teil
fen. Die meısten brasilianischen Bi- große opIfschmerzen mache. Ks komme
schöfe wıdersetzten S1IC bıs in Au VOrT, daß ıhm Plagiate ZUT Ver-
Gehorsamsgründen dem aUus Krauen nd öffentlichung der Musikbeilage E1N-
Männern bestehenden gemischten Chor gesandt werden, die er natürlich —-
Man wünschte durchaus Stelle der rückweisen Anderes könne W
Frauen Knabenstimmen, CIn Ideal das derum nıcht AaNSCHOLLLIMN! werden, weiıl

en für kıiırchliche Zwecke notwendi-ja TOLZ der päpstlichen Verfügung —
INer noch weiıter esteht für Brasıilien SCH religiösen Charakter nıcht besitze
aber, WENnN I1a  - VON ganz WENISCH Aus- Zu all dem gesellt S1C. noch die betrüb-
nahmen absıeht unerreichbaren Fer- liche Tatsache, daß verschiedene Vor-
NenNn lıegt Was 6C1IM solcher Chor — kämpfer für Kirchenmusik VOTäall der
reichen vermags, ISTt den Teilnehmern Franziskaner Petrus Sinzlıg, bereiıts 111
des Intern. Eucharist Kongresses die Kwigkeit abberufen wurden und
Rıo bekannt WO eın VO  } den Franzıs- keineswegs das beruhigende Gefühl hat,
kanerpatres begründeter, 1US Knaben- andere würden die entstandenen Lücken
un: Männerstimmen bestehender Chor ausfüllen.
beachtlich: Leistungen zeigte. Aber — Das musikalische Antlıitz Brasiliens
lange 6s em Brasılianer nıcht beizu- 1ST as Ner och jugendlichen olks-
bringen ist, daß Chormusik Disziplin gemeinschaft das, sofern VO Pro-
erfordert wırd 65 unmöglich SCIN, darın fan-Musikalischen her geprägt wird,
YFortschritte machen. Wiıe will IHNan sıch Wäar charakteristischer 5C-
dem musikalisch interessierten, aber —_ staltet aber n edlien Züge entbehrt
lig1ös indifferenten Menschen die Fülle dıe iıhm allein Urc die Weihe kirch-
katholischer Musik nahebringen, WEn Lichen Musizierens aufgedrückt werden
S16 ıhm N1C vorgeführt wird? Was Wun- könnten Damıan Prentke SDS
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